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Polen ein ſelbſtändi Königreich
Ekbliche Monarchie mit lonftitutioneller Verfaſſung im Anſchluß an die Mittelmächte

Auch Galizien ſoll eine ſelbſtändige
Regierung erhalten

W T Wien 4 November Die morgige
Wiener Zeitung veröffentlicht nachſtehendes Aller

höchſtes Handſchreiben
Lieber Dr von Koerber

Jm Sinne der von Mir mit Seiner Majeſtät dem
Deutſchen Kaiſer getroffenen Vereinbarung wird aus

dem von unſeren tapferen Heeren der ruſſiſchen Herr
Achaft entriſſene h vrln hen Gebiete ein ſelbſtändiger

Staat mit erblicher M u
Verfaſſung gebildet werden Bei dieſer Gelegenheit
gedenke Jch bewegten Herzens vieler Beweiſe der Hin
gebung und Treue die Jch im Laufe Meiner Regie
rung ſeitens des Landes Galizien erfahren habe
ſowie der großen und ſchweren Opfer die dieſes Land
im gegenwärtigen Kriege dem heftigen feindlichen
Anprall ausgeſetzt im Jntereſſe der ſiegreichen Ver
teidigung der öſtlichen Reichsgrenze zu bringen hatte
und die ihm den dauernden Anſpruch auf Meine
wärmſte väterliche Fürſorge ſichert Es iſt daher
Mein Wille in dem Augenblick in welchem der
neue Staat zur Entſtehung gelangt Hand in Hand
mit dieſer Erwägung auch dem Lande Galizien
das Recht zu verleihen ſeine Landes
an gelegenheiten bis zum vollen Maße
deſſen was mit ſeiner Zugehörigkeit zur ſtaatlichen
Geſamtheit und mit deren Gedeihen im Einklang ſteht
ſelbſtändig zu ordnen und damit der Bevölke
rung Galiziens die Gewähr ihrer nationalen und
wirtſchaftlichen Entfaltung zu bieten

Jndem Jch Jhnen dieſe Meine Abſicht kundtue
beanftrage ich Sie zu ihrer geſetzmäßigen Werwirk
lichung geeignete Vorſchläge auszuarbeiten und Mir
zu unterbreiten

Franz Joſef

der Bericht der Oberſt n Heeregieitung

W T Großes Hauptquartier 4 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Starker Artilleriekampf ging feindlichen Angriffen

voran die aber in unſerem Feuer nur in beſchränktem
Umfange zur Durchführung kamen ſo nordweſtlich von

reelette und im Abſchnitt Gueudecourt Lesboeufs ſie
wurden abgeſchlagen

Neun feindliche e ſind im Luftkampf und durch Abwehrgeſchütze abgeſchoſſen
Heeresgruppe Kronprinz

Gegen unſere r öſtlich der Maas
chwoll das feindliche Feuer am Nachmittag erheblich an
ranzöſiſche Vorſtöße zwiſchen Douaumont und Vanx

blieben erfolglos

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Unſere Erfolge links der Narajowka wurden durch

Erſtürmung weiterer Teile der ruſſiſchen Hauptſtellung
üdweſtlich von Folw Krasnoliſie erweitert und gegen

dereroberungsverſuche des Feindes behauptet
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Auf dem Nordteil der ſiebenbürgiſchen OſtFront iſt
die Gefechtstätigkeit wieder reger geworden ohne daß es
ne zu bemerkenswerten Jnfanteriekämpfen gekom
men iſt

An der SüdFront wurden einzelne rumäniſche An
riffe abgewieſen Die Höhe Rosca ſüdweſtlich des Alt
chanz Paſſes wurde vom Gegner beſetzt Südweſtlich von
redeal gewannen wir eine rumäniſche Stellung die wirim et am 2 November bereits beſetzt in der fol
enden Nacht aber wieder verloren hatten über 250 Gedene fielen hier in unſere Hand

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Bei einer Unternehmung öſterreichiſch ungariſcher

Monitore gegen eine Donaninſel ſüdweſtlich von Ruſt
ſchuk wurden zwei Geſchütze und vier Minenwerfer er

onarchie und konſtitutioneller

Berlin 5 November Folgendes Manifeſt wird
heute durch den Kaiſerlichen Generalgouverneur in War
ſchau General der Artillerie von Beſeler verkündigt

An die Bewohner des General
gouvernements Warſchau

Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer und Seine
Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich und Apoſto
liſcher König von Ungarn getragen von dem feſten Ver
trauen auf den endgültigen Sieg ihrer Waffen und von

dem Wunſche geleitet die von ihren tapferen Heeren mit
ſchweren Opfern der ruſſiſchen Herrſchaft entriſſenen

polniſchen Gebiete einer glücklichen Zukunft
entgegenzuführen ſind dahin übereingekommen

aus dieſen Gebieten einen ſelbſtän
digen Staat mit erblicher Monarchie und
konſtitutioneller Verfaſſung zu bilden
Die genauere Beſtimmung der Grenzen des Königreichs

Polen bleibt vorbehalten Das neue Königreich wird im
Anſchluß an die beiden verbündeten Mächte die Bürg
ſchaften finden deren es zur freien Entfaltung ſeiner

Kräfte bedarf Jn einer eigenen Armee ſollen die
ruhmvollen Ueberlieferungen der polniſchen Heere

früherer Zeiten und die Erinnerung an die tapferen
polniſchen Mitſtreiter in dem großen Kriege der Gegen

wart fortleben Jhre Organiſation Ausbildung und
Führung wird in gemeinſamem Einvernehmen geregelt
werden

Die verbündeten Monarchen geben ſich der zuverſicht

lichen Hoffnung hin daß ſich die Wünſche nach ſtaatlicher
und nationaler Entwicklung des Königreichs Polen nun

mehr unter gebotener Rückſichtnahme auf die allgemeinen

politiſchen Verhältniſſe Europas und auf die Wohlfahrt
und Sicherheit ihrer eigenen Länder und Völker erfüllen
werden

Die großen weſtlichen Nachbarmächte des König

reichs Polen aber werden an ihrer Oſtgrenze einen
freien glücklichen und ſeines nationalen Lebens
frohen Staat mit Freuden neu erſtehen und aufblühen
ſehen

Auf Allerhöchſten Befehl Seiner Majeſtät des Deut
ſchen Kaiſers

Der Generalgonverneur

Eine Kundgebung gleichen Jnhalts wird von dem
K und K Militär Generalgouverneur in Lublin Feld
zeugmeiſter Kuk bekanntgegeben

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt hierzu

Polens Schickſalsſtunde
Deutſchland und OeſterreichUngarn haben eine ge

ſchichtliche Entſcheidung getroffen Sie haben die Bil
dung des polniſchen Staates beſchloſſen Hundert Jahre
ſind vergangen ſeitdem die europäiſchen Mächte im
Wiener Kongreß den Hauptkörper Polens aus dem
weſtlichen Kulturkreis herausgenommen und Rußlands
Händen anvertraut hatten Nicht die Beſchützer der
kleinen Nationen ſind es die jetzt dieſes Land ſeiner
nationalen Entwicklung zurückgeben ſondern die beiden
Mächte gegen die fälſchlich im Namen der kleinen
Nationen der Haß der ganzen Welt aufgerufen worden

net Jn der Dobrudſcha keine weſentlichen Er
eigniſſe

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 4 November Amtlich wird
verlautbart

hatte er nirgends

iſt Die Weſtmächte haben Polen mancherlei platoniſche
Sympathien bezeugt Gar manches zu keiner Tat
verpflichtende Vive la Pologne erklang aus dem
Weſten Jedesmal wenn ſich die Polen im
Vertrauen auf Hilfe aus London und Paris in den
Kampf um ihre Unabhängigkeit begaben zeigte es ſich
daß ſie auf leere Worte gebaut hatten Von dieſer Seite
konnte ihnen die Freiheit nicht kommen Wären heute
die Entſcheidungen anders gefallen wären im Oſten die
ruſſiſchen Waffen ſiegreich ſo hätte wiederum für hun
dert Jahre ohne Einſpruch der Weſtmächte die Bevölke
rung Kongreßpolens ihre Ketten von Verſprechung zu

W geſchlepwt
O e reiung Polens iſt mit dem Siege
Deutichla eknüpft Kit ie nicht Rußland und nicht

haben an dem Beſtand eines freien Polens ein eigenes
Lebensintereſſe Die Erkenntnis dieſes Jntereſſes zu
der die Entwicklung Europas im 20 Jahrhundert
drängt iſt wir wiſſen es wohl noch nicht überall
in Deutſchland durchgedrungen Und es wäre falſch in
dieſer Stunde die Bedenken zu verhehlen die manchen
patriotiſchen Mann bei uns hindern mit freudigem
Herzen den kühnen Schritt gutzuheißen der mit dem
Manifeſt getan wird Manche Erfahrungen mit den
jetzt und in Zukunft unauflöslich zum preußiſchen Staate
gehörigen Polen ſcheinen dem großen Wurfe den wir
tun nicht günſtig zu ſein

Ueber allem Für und Wider aber ſteht beherrſchend
der Satz daß wir um unſerer eigenen Zukunft willen
Polen nicht an Rußland zurückfallen laſſen dürfen
Deutſchlands Sicherheit verlangt für alle
kommende Zeit daß nicht aus einem als militäriſches
Ausfallstor ausgebauten Polen ruſſiſche Heere Schle
ſien von Oſt und Weſtpreußen trennend in das Reich
einbrechen können Nicht immer wird ein gütiges Ge
ſchick uns einen Hindenburg zur Verfügung ſtellen um
trotz ſolcher Grenzen die Ruſſenflut einzudämmen Um
drei Millionen wächſt alljährlich die Bevölkerung des
Rieſenreiches im Oſten Kürzere ſtark geſchützte Gren
zen werden das feſteſte Fundament eines ruhigen Ver
hältniſſes zu unſerem ruſſiſchen Nachbar ſein Wir
werden es als einen großen Gewinn anzuſehen haben
wenn wir auch bei den Entwicklungen und Aufgaben
kommender Friedensjahre die Polen an unſerer Seite
haben die nach Kultur Religion und Geſchichte in der
Vergangenheit zum Weſten gehörten und auch für die
Zukunft dorthin gehören ſollen

Den von der ruſſiſchen Herrſchaft befreiten Polen
bieten wir die Möglichkeit ſich in einem eigenen
Staate an die Mittelmächte anzulehnen und in feſtem
Verbande mit ihnen ihr politiſches wirtſchaftliches und
kulturelles Leben frei zu führen Dabei werden ſie
namentlich für die nächſte Zeit auf unſere Hilfe ſtarken
Anſpruch machen Die ruſſiſche Herrſchaft hat volniſches
Beamtentum polniſche Lehrerſchaft polniſche Wehrkraft
nicht aufkommen laſſen Sie hat das aufſtrebende Land
niederzuhalten zu trennen zu verwirren gewußt
Bahnbau und Waſſerſtraßen ſind vernachläſſigt Ueberall
ſind die Grundlagen ſtaatlicher Verwaltung erſt zu
ſchaffen Mancherlei iſt während der Okkupation bei
verſtändnisvoller Mitarbeit der Polen bereits geleiſtet
worden Auch militäriſche Kräfte ſind von den Polen
für die Befreiung vom ruſſiſchen Joche eingeſetzt worden
Die Polniſchen Legionen haben bereits in mancher
Schlacht an der Seite der Mittelmächte ruhmvoll gegen
Rußland geſtritten Die Errichtung einer pol
niſchen Wehrmacht iſt alſo an ſich nichts Neues
Jndem die Mittelmächte den Polen den allmählichen
Ausbau einer eigenen Wehrmacht geſtatten erfüllen ſie
ihnen einen brennenden Wunſch der bei dieſer militä
riſch ſo begabten Nation beſonders begreiflich iſt Schritt
für Schritt wird der Aufbau des polniſchen Staats
weſens weitergeführt werden Harte mühevolle Arbeit
wird zu leiſten ſein Ueber alle Schwierigkeiten hinweg
wird die alte ſtaatenbildende Kraft unſeres Volkes das
große Ziel erreichen und erreichen helfen So werden
wir mit der Zeit im neuen polniſchen Staate einen tüch
tigen befreundeten Nachbarn exhalten Deutſchland noch
Oſten ſichern und der Zukunft Europas einen wertvollen

Genoſſen gewinnen W T

ie Weſtmächte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Der Feind ſetzte in der nördlichen Walachei ſeine

Angriffe fort on der Rückeroberung der Grenzhöhe
Rosca im Raume ſüdöſtlich von Braſſo abgeſehen

ge rfolg Jn den Kämpfen um
eine gegen kräftigſte Angriffe behauptete Höhenſtellung
nordweſtlich don Predeal wurden über 250 Gefangene
Rumänen eingebracht

d und ſeiner Verbündeten ver

An der ſiebenbürgiſchen Oſtgrenze erhöhterum ä
niſche Artillerietätigkeit

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Bei Bohorodezany überfiel ein k u k Jagb
kommando die ruſſiſchen Vorpoſten und ebnete deren
Stellung ein An der Narajowka erſtürmten
deutſche Bataillone abermals einige ruſſiſche
q räben und behauptetn ſie gegen erbitterte Gegen

töße

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Nach den ſchweren Kämpfen des 1 und 2 November

verlief der Vormittag des 3 November an der
front des Küſtenlandes ohne größere Ka mpf

handkiung Am Nachmittag nahm jedorh die
griffstätigkeit der Jtaliener wiedr zu Auf dem Karſt
wurden wiederholt angeſetzte Teilangriffe durch unſer
Sperrfeuer niederge halten Der Feind konnte
trotz zahlloſer Verſuche nirgends Raum ge
winnen Jm Wippachtale ſtießen abends ſtarke
feindliche Kräfte bis in unſere Stellungen zwiſchen
Wartojba und Biglia vor Durch gegenangriff
wurden kurz darauf alle Gräben von uns zurück
gewonnen Vor den Hinderniſſen des St Kata
rina und Dember verbluteten mehrere Berſag
lieri Bataillone in erfolgloſem Angriff Die Zahl der
ſeit dem 1 November gemachten Gefangenen iſt auf
3500 geſtiegen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant
Ereigniſſe zur SeeW T Am 3 d M abends belegte ein Seeflug

zeuggeſchwader die militäriſchen Objekte von San Can
ziano Monfalcone und die Adriawerke ausgiebig mit
Bomben

Flottenkommando

Ein engliſcher Kreuzer vernichtet
Berlin 4 November Am 23 Oktober hat eines

unſerer Unterſeeboote einen engliſchen
kleinen Kreuzer älteren Typs mit zwei Schorn
ſteinen weſtlich Jrland vernichtet

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Bürgerkrieg in Grlecenland
T Bern 4 November Secolo meldet aus

Athen Laut Eleutheros Tipos haben die Entente
geſandten die Frage der Beſetzung Ekaterinis
erörtert und beſchloſſen eine neutrale Zone zu
ſchaffen um Zuſammenſtöße zwiſchen Athen und Salo
niki zu vermeiden Ekaterini wurde der Salonikier
Regierung zugeteilt Zuſammenſtöße zwiſchen
Revolutionären und Königstreuen haben jedoch ſchon
begonnen Das Blatt Athenai meldet die Königs
treuen von Litochori hätten die Revolutionäre die
Ekaterini beſetzt hielten angegriffen Das Gefecht dauerte
an Die Königstreuen die Verſtärkungen erhielten
hätten 35 Tote und 20 Verwundete gehabt Die Verluſte
der Revolutionäre ſeien unbekannt

T Lugano 5 November Nach Meldungen
des Athener Blattes Eleutheros Tipos kamen die
Ententegeſandten überein die neutrale Zone
zwiſchen mazedoniſch Griechenland und
Alt Griechenland feſtzuſetzen um weitere Zu
ſammenſtöße zwiſchen Venizeliſten und Königstreuen zu
verhindern Nach einer Drahtung des Blattes Athenia
geſtattete der Vierverband dem König Konſtantin
ſeinen Truppen Verſtärkung und Kanonen zu
ſenden um Ekaterini die altgriechiſche Grenz
ſtation der neuen Lariſaa Salonikibahn wieder zu
nehmen Die Royaliſten haben bereits Litochori
zehn Minuten außerhalb Ekaterini erobert Die
venizeliſtiſche Regierung in Saloniki ſandte ihrerſeits
ihren Truppen auf dem See und Landwege Verſtärkung

Die italieniſche Preſſe bringt Auszüge aus den eng
liſchen Blättern aus denen hervorgeht daß die Preſſe
fortfährt gegen die Politik der engliſchen Regierung
gegenüber König Konſtantin zu proteſtieren da
dieſelbe als ſchwächlich widerſpruchsvoll
und völlig un zweckmäßig beurteilt wird Die eng
liſche Preſſe ſieht neue große Schwierigkeiten voraus
und brandmarkt die engliſche Regierungspolitik als völlig
unverſtändlich Es ſei unbegreiflich daß Eng
land König Konſtantin geſtatte die Veni
zeliſten anzugreifen

e



Ruſfiſche Not und ruſſiſches Volk

Die h Rußlands hatſich in letzter Zeit verſchlimmert Jn der Preſſe
treten der r und die auswärtige Politik mehr und
mehr zurück Nur über die Zuſtände in Deutſchland

m e t r r m vieles die juſt in dieſer Beziehung ſtrenge Zenſur er
laubt Die wirtſchaftlichen Probleme werden aber nicht
nur um ihrer ſelbſt willen behandelt Sie geben die
Mögalichkeit die mit ihnen eng verknüpften innerpoliti
ſchen Fragen in freierer Weiſe zu erörtern Es iſt
merkwürdig mit welcher Nachſicht die Zenſur derartige
Ausführungen paſſieren läßt Gerade die häufigen
Ausfälle gegen den Miniſterpräſidenten Stürmer und
den Ackerbauminiſter Grafen Bobrinski ſind nicht nur
inhaltlich ſondern auch in der Form ſo ſcharf daß man
erſtaunt wenn man ſie mit den vorſichtigen Kritiken
über die jeweilige militäriſche Lage der Entente ver

leicht Jn ihnen kann man wirklich nur zwiſchen den
eilen leſen

Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten mit denen Ruß
land zu kämpfen hat haben eine dovpelte Wirkung Die
direkte beſteht darin daß in allen Dingen die zuzr Er
haltung des Lebens erforderlich ſind ein zunehmender
Mangel und ſtellenweiſe wirkliche Not beobachtet wer
den kann Die Ernte hat nicht gehalten was ſie ver
ſprach Es wird behauptet daß ſich die geſamte Anbau
fläche um 20 Prozent verringert habe Die Transvort
verhältniſſe ſind nach wie vor ſo ſchlecht daß an eine
ansreichende Verſorgung der Großſtädte nicht gedacht
werden kann Sogar Nowoje Wremja die ſonſt ei
nen entgegengeſetzten Standpunkt vertritt beflagt ſich
daß in letzter Zeit das Brot in Petersburg nicht mehr
zu grnirßen ſei Ueber Fleiſch und Zuckermangel wird
augenblicklich nicht mehr ſo viel geſchrieben wie früher
Damit ſoll aber nicht geſagt ſein daß Abhilfe geſchaffen
iſt Viel wahrſcheinlicher iſt daß die Bevölkerung re
ſigniert hat Um Leder und Schuhwerk zu kaufen
ſchicken einzelne ſtädtiſche Kommunen jetzt ihre Vertreter
nach den Vereinigten Staaten oder dem fernen Oſten
Die Waldſchutzbeſtimmungen ſind aufgehoben worden
ſedaß dem Raubbau Tür und Tor geöffnet worden iſt
Den Großſtädten iſt es nicht gelungen ſich für die kal
Jahreszeit mit Heizmaterial zu verſehen und mit
Grauen denkt man an den nahbenden Winter Die
Wohnungsnot hat einen unheimlichen Umfang ange
nommen Die Geſetze haben in der Beziehung völlig
verſagt Seit Schluß der Univerſitäten irren Tauſende
von Studenten und Sitndentinnen obdachlos in Hen
Straßen Moskans und Kiews die Paſſanten um ein
Obdach anbettelnd oder fabelhafte Preiſe für das ärm
lichſte Zimmer bietend Die Warteſäle der Bahnhöfe
ſind vachts überfüllt denn dort finden die Bedauerns
werten abends Unterkunft nach dem ſie den Tag über
vergeblich auf der Wohnungsſuche waren und ihre kar
gen Einfünfte in Proviſionen für die Auskunfteien und
Trinkgeldern an die Dworniks Hausdiener verſchwen
deten Jn dem den Puſſen eigenen alänzenden Feuille
tonſtil wird all dies Elend draſtiſch geſchildert ohne daß
der Zenſor einſchreitet aber auch ohne das Abhilfe ge
ſchaffen wird

Diejenigen die in wirtſchaftlichen Dingen den maß
gebenden Faktor im Völkerleben ſehen könnten verſucht
ſein auch das gegenwärtige Rußland zum Beweis für
ihre Anſchauungen heranziehen Dem iſt aber nicht ſo
Wir haben es hier mit einem ſtädtearmen verhältnis
mäßig dünn beſiedelten Agrarland zu tun und dennoch
leidet dieſes Land Not gerade an den Produkten die es
ſo reichlich hervorbrachte daß ihr Abſatz ſeine weſent
lichſte Einkommensquelle bildete Obgleich der weitaus

größte Teil der Bevölkernnag auf dem flachen Lande lebt
es nur wenige Großſtädte gibt und eins der dichtbe
völbertſten Jnduſtriegebiete das volniſche nicht
mehr in Betracht kommt ſind die Preiſe für die Ur

produkte verhältnismäßig viel höher als in dem ein
geſchloſſenen Deutſchland oder dem in ſeiner Verſorgung
durch den UBootKreuzerkrieg behinderten England

Nicht das Fehlen materieller Güter ſondern der
ideellen hat Rußland dem Verderben nahe gebracht Nie
war es militäriſch beſſer vorbereitet ſeine Verbündeten
verſorgen es nach Möglichkeit Jm Volk iſt der Krieg

trotz allem nicht unpopulär wenn er auch als furcht
bares Unglück empfunden wird Auf ſeiner Seite iſt
eine gewaltige zahlenmäßige Ueberlegenheit und faſt die

ganze Welt unterſtützt es in irgendeiner Weiſe Und
doch hat das ruſſiſche Volk verſagt weil ihm die wich
tigſten Dinge zum Kriegführen fehlen Pflichtgefühl
Organiſationstalent und kriegeriſcher Sinn Organi
ſatoriſche Fähigkeiten ſind ihm weder angeboren noch
anerzogen Jſt es nach Aufwand von verhältnismäßig
großen Koſten und Menſchenmaterial gelungen irgend
etwas ins Leben zu rufen ſo verſagt jede Schöpfung

nur zu bald weil die verantwortlichen Perſonen gleich
viel ob hoch oder niedrig nicht imſtande ſind ſich ganz
der Sache hinzugeben Die Unbildung ſpielt hierbei eine
geringere Rolle als allgemein angenommen wird denn
der Slave hat eine ungewöhnlich leichte Auffaſſungs
a Der ſpringende Punkt iſt eben das Fehlen jeg
ichen Pflichtbewußtſeins Es iſt bezeichnend für die

ruſſiſche Sprache daß ſie für die Begriffe Pflicht und
Schuld im Sinne von Schulden ſich desſelben Aus

brucks bedient fomit in der Pflicht nicht etwas aus dem
freien Willen Geborenes ſondern nur eine unange
nehme Notwendigkeit ſieht Jm Kriege kommen die
poſitiven ruſſiſchen Eigenſchaften die vorzugsweiſe paſ
ſiver Natur ſind bloß inſofern zum Ausdruck als ſie
dem Volk das Ertvagen erleichtern Allenfalls das

re r Se
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Durchhallenkönnen nicht aber das r das
Tatkraft verlangt liegt im unmilitöriſche
Volkscharakter Jn einem angeſehenen Blatt e
vor einigen Monaten eine ganz ernſthafte Abhandlung
betitelt Von Kant zu Krupp Der Verfaſſer ein
Profeſſor der Moskauer Univerſität glaube ich ſuchte
zu beweiſen daß Kants Lehre vom kategoriſchen Jm

perativ tſchland zum Militarismus erzogen u
dieſe furchtbare Zeit gewiſſermaßen vorbereitet habe

Während aber die direkten Folgen der wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten klar zutage treten ſind es die
indirekten denen vielleicht eine ebenſo große Bedeutung
beizumeſſen iſt Unter ihrem Druck entſtanden der
Semſtwo und Städteverband denen eine weitgehende
politiſche Bedeutung zuzuſchreiben iſt und die ſchon
jetzt von der Regierung mehr bekämpft als benutzt
werden Unter dem Deckmantel der Erörterung ökono
miſcher Fragen benutzt die Preſſe jede Gelegenheit um
7 politiſieren Sie tut es einfach in Artikeln die
cheinbar nicht das geringſte mit Politik zu tun haben

Die Regierung wird erbarmungslos angegriffen der
einzige Mann der bis jetzt Anerkennung in den großen
liberalen Blättern ſand iſt der Unterrichtsminiſter
was ſeine amtliche Stellung wohl nicht gerade ſtärken
wird Die Zielſcheibe der wütendſten Angriffe aber iſt
der Landwirtſchaftsminiſter Graf Bobrinski Kriwo
ſchein Naumow Bobrinski jeder dieſer drei Namen
bedeutet eine andere Richtung Kriwoſchein war der
Nachfolger Stolypins auf dem Weae der Agrarreform
Näumow war eine paſſivere Natur und Bureaukrat
Unter dem Regiment des Grafen Bobrinski hat ſich ein
n zwiſchen Stadt und Land entwickelt wie ihn
Rußland zu ſeinem Heil bisher nicht kannte Der
Preſſefeldzug gegen dieſen Miniſter wurde zur Zeit des
großen Zuckerſkandals eröffnet Die Preſſe behauptete
nach einem Sündenbock ſuchend daß der Großgrund
beſitz an allem Elend ſchuld ſei Es ſcheint richtig zu
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nd jetzt hat ſie das
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ein erbitterker Kampf geführk wurde in recht apfeiggerſ
Weiſe zu Gunſten des flachen Landes ſtattfand Vie
leicht treibt Bobrinski innerlich eine dem h
beſitz freundliche Wirtſchaftspolitik Wenn die Regie
rung hinter ihm ſteht ſo tut ſie es aber ſicher nicht um

den bare ondern um den n anzu feſſeln Den hal ſie ſchon früher zu fördern
tereſſe daran ihn der

Der ne e brbeit der Bevölkerung ausmacht zufrieden
zu ſtellen

on den verſchiedenſten Seiten iſt der Verſuch ge
macht worden bei den Fabriken Speiſeanſtalten zu er
richten wobei die Koſten von dem Arbeitgeber und den
Arbeitnehmern gemeinſam getragen werden ſollten DieRegierung ſprad ſich dagegen aus weil es keine Ge

ſetze 2 für dieſe neue Einrichtung gebe Die Urſache
des Verbotes iſt äußerſt durchſichtig Jede Maſſen
anſammlung und wenn ſie auch nur den Zweck hat
Hungrige zu ſättigen erſcheint gefährlich und wird des

lb unterdrückt Wenn der Ackerbauminiſter von den
adikalen angegriffen wird ſo erleidet der Unterrichts

miniſter Graf Jgnatjew von der Rechten d h der Be
amtenpreſſe dasſelbe Schickſal An der Spitze ſteht hier
die Nowoie Wremija

Mit dem Kirchenweſen ſt man in Rußland nich

ſi
ucht

zufrieden Der häufige Wechſel der Oberprokureure des in
Heiligen Synod beweiſt es Der kürzlich ernannte
Rajew iſt Staatsbeamter und ſeinem neuen Tätigkeits
felde völlig fremd Seit einigen Monaten aber taucht
der Gedanke einen Patriarchen an die Spitze der kirch
lichen Hierarchie zu ſetzen immer wieder auf Ob es
dazu kommt iſt ſehr fraglich Symptomatiſch aber iſt
es wenn die Kirche wieder ein geiſtliches Oberhaupt
erhalten ſoll das Peter der Große vor 200 Jahren ab
ſchaffte weil es der Entwicklung des abſolutiſtiſchen
Beamtenſtaates deſſen Gründer er iſt im Wege ſtand

Mit dem Verluſt Polens ſcheinen die Ruſſen ernſt
ſein daß die Feſtſetzung der neuen Höchſtpreiſe um die haft zu rechnen da es ſonſt nicht geſtattet werden dürfte
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Die Beiſetzung Bvoelckes

Oben Der Trauerzug in den Straßen Deſſaus

BHoflcke
Nur Gßhtter fechten ſo beglänzt 1
So ohne Schohben mil dem Feind
Wohl wird der Menſch mit m bekränztDoch eines Tags wird er beweint urk

Der Boppelt Gefreite
Ein wohres Geſchichichen von J M Quardtweyer
Langeweile gab es in unſerem Nuterſtand nicht das

verhütete Karl des Zablmeiſters Pferdeburſche Karl
war enſſcheden eine Jierde ſeines Standes jeder ge
Kend es ihm zu der mitangeſeben hatte wie er im hef
tigſten Kugelreger nur auf das Wohl ſeines Pfleglings
einer geliebien Bella bedacht geweſen war während er
felbſt ſich völlig intenanſtellte Karl war überhaupt
ein Maſterexemplar der Gottung Menſch denn wenn
man es ihm vicht gerade als Fehler anrechnen wollte
daß er dem Ranchvergnügen etwas zu ſtark frönte was
er aber weines Erachtens durch die Großzügigkeit mit
der er jeden u zwiſchen einer Havanno und

etrocknetem Kartoffelkraut überſah wieder wetimachte
o durfte man ihn nahezu als vollkommen bezeichnenDenn weiterhin kann ich von berichten daß er als
tugendhafter Mann eifrigſt beſtrebt war durch große
Wißbegier die kleinen Lücken ſeiner h ne
Was tat s daß er hartnäckig Paris nach Rußland ver

legte und durchaus nicht daran glauben wollte daß die
Franzoſen keinen Kaiſer hätten Wer durfte von einer

ſo rechtlich denkenden Perſönlichkeit erwarten daß ſie
ſich um Völker die eine ſo ſchlimme Geſinnung ge z
Wien den Kopf zerbrach Für ihn gr es ja ſchließ

eltich doch nur einen Ort auf der Welt und das war
Hottenbach das Dorf ſeiner Heimat So grün wie
da waren die Bäume wo anders nicht ſo ſchön wie dort
die Mätchen nirgends Karl ſchien überhaupt ein

erausbekommen denn
chloſſenheit in dieſem

Zahlmeiſter unter großer Mühe
rl wax von lobenswerter

en zu ſein das hatte unſer r err

Punkte Seinem geliebten i en hatte er aber
doch ſchließlich das Geſtändnis gemacht daß die Aus
erwählte e zes Herzens mit der er Bekanntſchaft auf
einem Henwägen geſchloſſen habe Elli hieße daß er ſich
aber keine Hoffnung auf Erwiderung ſeiner Neigung
machen dürfe da er der jungen Dame die beim Lehrer
in Stellung wäre nicht gebildet genug ſei

einer Zeit in der uns Amerika wieder einmal
ſein aufrichtigſtes Freundſchaftsgeſicht zeigte wurde in
unſerer Höhle manche Debatte abgehalten Beſonders
die mexikaniſche Haltung bot uns Stoff zum Meinungs
austauſch der vom politiſchen Gebiet oft auf das geo

raphiſche überſprang Da erlebten wir an Karl derſtets mit großer Andacht den Zuhörer gab ein Wunder

Er dem der einfachſte deutſche Ausdruck oft Schwierig
keiten bereitete ſprach plötzlich Worte wie Citlaltepetl
Popocatepetl Jshaccihuatl mit erſtaunlicher Zungen

gelenkigkeit aus Wir rieten ihm der ſo glücklich war
erade in Urlaub zu reiſen deshalb dringend in ſeinemmat keinen P ſparſamen Gebrauch von ſeinen
enntniſſen zu machen

Während ſeiner Abweſenheit traf ſeine Ernennung
um Gefreiten ein und wir freuten uns darauf ihn
ei ſeiner Rückkehr ſo angenehm überraſchen zu können

Er zeigte jedoch bei ſeiner Ankunft ſchon eine ſo Jrabe
lende Meine daß ihn der Zahlmeiſter mit der Frage
empfing ob er Gewinner des großen Loſes ſei

Nein aber kriegsgetraut grinſte er
Was ſchrien wir alle durcheinander mit wem

denn
Mit Elli, antwortete er ſtolz
Aber Menſchenskind, ſagte der Zahlmeiſter ehrlich

erſtount wie haben Sie denn das fertig gebracht
Da erfuhren wir denn nach längerem Hin und Her

daß Karl mit vielen Bekannten unter denen ſich auch
Elli befunden habe im Wirtshaus geſeſſen hätte Na
türlich ſei nur vom Krieg die Rede geweſen und von

i J

ch fa ſie an die Polen alsSta oeiwanbte betrachten und nicht ſelten zu um
vie ſneiseln a s Gedanke tritt

Wetſ ukunft Meſes Landesdie Blätter S Sie beterchtes
ſchon jetzt als einen von Rußlandelbſtändigen Körper und n e
wet mit derartigen Entwi r Nigee

dem ſlawiſchen r
iRußland befindet i in einer Periode innerer Um

orientierung und wenn auch der Krieg die Zegr vom
Lande ſelbſt ablenft und die Reg das Heft ſchein
dar feſt in Händen hält ſo iſt doch die Möglichkeit

oßer Veränderungen in Betracht W Es fragt
ch nur wann und in welcher ſe ſie ſtattfind

werden Dr G v MPreisherabſetzung für Hafernährmittel
Berlin 3 November Durch Verordnung des Reichs

kanzlers die Höchſtpreiſe für Hafernährmittel neu
eregelt worden Gegenüber den bisherigen Preiſen

hedenten die neuen Höchſtpreiſe eine erhebliche
Verbilligung Sie betragen im Kleinverkauf fürra r rartte und ehe meh loſe 44 Pf
für das P und für Haferflocken und gfergrüve
in Packungen 56 Pf für die Einpfund Packung
und für Hafermehl in Packungen 82 Pf für di ſ al b

fundpackung Für Hafernährmittel die ſich beim
nkrafttreten der neuen Höchſtpreiſe bereits im Klein
ndel befinden können die Landesbehörden für eine

t uebergangszeit die erforderlichen Ausnahmen zu
laſſen

Die Kriegsgewinne der Neutralen
Ueber Dänemarks Kri winn gab dieſer Tage

Um

d ſehene Direktor eines Kopenhagener BankhauſesE Henriques bemerkenswerte ſchuf Nach in
wird der däniſche Gewinn aus dem Kriege auf mehr als
eine Milliarde Mark zu ſchätzen ſein Dänemark hat
ſeine geſamte Auslandsſ gleichen können Die
däniſchen Kapitaliſten haben mit Vorliebe ihr Geld in
ruſſiſchen Eiſenbahnobligationen engliſchen Schatz
anweiſungen norwegiſchen und ſchwediſchen Staats
obligationen amerikaniſchen Shares und in japaniſchen
Staatspapieren angelegt

Ein engliſcher Ballon verbrannt
Chriſtiania 3 November r 3 Morgenbladet

uf
trieb am 31 Oktober morgens 6 Uhr bei beginnendem

Sturm ein 8 rer von derSee gegen Liſter an der Jaederenküſte an ausen See ein 100 Meter langes Schlepptau mit
Anker heraushing der die Telephonleitung zerriß ein
Hausdach zerſtörte und ſchließlich ins Nordhaſſelmoor
e deer Als die Leute hinzueilten waren Ballon

und Gondel größtenteils verbraunt Man fand nur
noch Jnſtrumente mit engliſcher Jnſchrift Danach iſt
anzunehmen daß es ſich um einen engliſchen im
Sturm havarierten Ballon handelt Jrgendwelche
Spuren von der Beſatzung fand man nicht Wie
Uftenpoſten annimmt handelt es ſich wahrſcheinlich

um einen Ballon der von einem Kriegsſchiff zur Beob
achtung ausgeſandt wurde Man nimmt an daß die
Beſatzung umgekommen iſt Voſſ Ztg
Englands Antwort an Amerika
Newyork 3 November Funkſpruch des Vertreters

des W T B Beim Staatsdepartement iſt die britiſche
Antwort auf den amerikaniſchen Proteſt gegen die
ſchwarze Liſte eingegangen Waſhingtoner Tele

amme des Newyork World und anderer Blätter be
agen daß die Antwort vermutlich eine befriedi
ende ſei Es wird gemeldet daß die VeröffentKchang wahrſcheinlich dis nach den Wahlen zurückgeſtellt

wird

Kriegshumor
Bayer und Preiß

Die 28 Kriegszeitung erzählt zu dieſen Thema

olgende Schnurren Söwei Freunde ein Baver und ein Preiß ſtehen
zuſammen vor einem Blindgänger ſchweren Falibers
Voller Gemütsruhe beginnt der Baver am Führungs
ring herumzuſchlagen um ihn abzubekommen Da platzt
der Preuße dem es dabei etwas ſchwül wird in gereiztem Tone los Det ſag ick dir wenn er losjebt
nachher hau ick dir eene Dreißger mit Verzögerung in
die Freſſe dat dir det Feuer aus de Ovjen
fliegt

Einige Tage ſpäter gehen die beiden durch denSchrtegraven Der Baher ſinkt infolge ſeiner un
vorſichtigteit in ein Schlammioch in dem ſein einer
Stiefel ſtecken bleibt Schon will er anfangen zu
ſchimpfen und zu fluchen da begütigt ihn der Preuße
Ach wat dat is man nicht ſo ſchlimm Da nimmſte
eene Aſpirintablette denn is det Uebel
wieder jiut

Kurz darauf unterhalten ſich die beiden über den neuen
Angriff der Jtaliener am Jſonzo Da legt der Preiß
überzeugend los Ach wat dat is man nich ſo
ſchlimm Die wollen widder eenen abſäten und da
halten ſe Jeneralprobe ab

Aufmerkſam Hausfrau Minng das iſt aber
doch wirklich ſchrecklich daß Sie auch gerade die ſchöne
Schüſſel dieſen Monat zerbrechen mußten ich wollte
es wäre die alte Kaffeekanne geweſen Dieſchlage

Unten Die Aufbahrung in der Johanniskirche

pocatepetl und Jzaccihuatl das ſind matt Kerle die
werden es den Schuften ſchon beſorgen Alle hätten da
aufgehorcht beſonders aber Elli Und da wir ihm emp
fohlen hätten die Ausdrücke recht oft zu gebrauchen ſo
habe er das an dem Abend noch ausgiebig getan

Am anderen Morgen ſei Elli zu ihm auf die Wieſe
n und habe gefragt ob er f9 noch nicht anders

eſonnen habe ſonſt wolle ſie gerne ſeine Frau werden
Da habe er ſich trotz ſeiner freudigen Ueberraſchun

des Einwurfs nicht enthalten können daß er ihr do
früher zu dumm geweſen ſei

Ja, hätte ſie geantwortet wir haben dich ver
kannt Wie du geſtern ſo oft die ſchweren Worte ge
ſagt haſt kriegte ich Reſpekt vor dir und hab ſie mir
ſo gut ich konnte aufgeſchrieben und unſer Herr Lehrer
hat geſagt das gibt es wirklich alles

Mit dieſen Worten brach ein wahres Jndianergeheul
in unſerer Runde aus das ſich in verſtärkter Auflage
wiederholte als der Zahlmeiſter der vermittels mehrerer
Jahn Rum einen ſteifen Grog gebraut hatte ein
Hoch auf dens Glück und die Klugheit unſeres Doppelt
Gefreiten ausbrachte Kriegszeitung der VI Armee

das Ktegsleden der Vögel in Mne Gebiet

Einen werwollen Beitrag zur Kenntnis der Ornitho
logie im Aisne Gebiet bilden die Beobachtungen die
Dr V Franz in der Gegend von Aufeld W Front
während zwei Kriegsjahren anſtellte Wie Dr Franz
in der Naturwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift berichtet
ſtellte er an der Aisne mehr als 90 verſchiedene Vogel
arten feſt und er machte die Bemerkung daß der orni
ä Charakter dieſer Gegend in vieler Beziehung

von den im entſprechenden deutſchen Lande abweicht
Wenn auch einige Arten wie der Mäuſebuſſard der

Amerikas Handlungsweiſe Da wären einige ſeiner Korn und Wieſenweiher der Steinpiper ſich lediglich
Landsleute mit kleinmütigen Anſichten zutage getreten außerhalb der AisneNicderung aufhalten ſo iſt doch dasund um ſie zu iröſten hätte ex geſagt Laßt nur erſt Vogelleben in der vom len Suren durchflo

die Mexikaner kommen die Leute aus Citlaltepetl Po

i an hrem Geburtstage entzweih Die luſtigen Neueſten
ſelbſt äußerſt reichhaltig Häufig tönt hier ein vieltauſend
ſtimmiges Konzert bei dem u die Nachtigall bis in die
Spätſommergzeit eine Rolle ſpielt Auch die Miſteldroſſel
hält ſich an der Aisne auf desgleichen die Wacholder
droſſel mehrere Meiſenarten darunter die ſchwarz
brauige Schwanzmeiſe und zwar die letztere zu jeder
Jahreszeit Größere Raubvögel ſind infolge des für ſie
ungeigneten Geländes nicht zu treffen Gering an Za
ſind auch die Wripr Vögel unter ihnen nennt
Dr Franz den Triel den Kranich den Fiſchreiher Die
Kiebitze erſcheinen an der Aisne auf dem Durchzuge in
Schwärmen bis zu 10 000 Stück brüten jedoch dort nie
mals Der einzige an der Aisne heimiſche Singvogel iſt
das grünfüßige Teichhuhn während des ſchwarze e

r das ſaſt jeden deutſchen Binnenfee bevölkert hier
ehlt Aufallenderweiſe iſt die Vogelwelt an der Aisne
faſt gar nicht abgeſchoſſen und daher reicher an etwas
rößeren Arten als in den meiſten deutſchen Gegenden

shalb haben ſich ſowohl Bruträuber wie auch nützliche
Arten in viel urſprünglicherer Häufigkeit erhalten So
fällt beſonders die Zahl der Elſtern auf ſowie der Turm
und Baumfalken bei Tage und der Eulen bei Nacht Zwei
Vogelarten die in Deutſchland faſt ausgerottet ſind den
Wiedehopf und die Wachtel ſieht man häufig ahlreich
iſt auch die Zwergtrappe was augenſcheinlich mit dem
milden Klima der Gegend zuſammenhängt Auch über
ſtehen viele J die Deutſchland jeden Winter
verlaſſen den Winter im Aisne Gebiet ſehr gut z B
die Amſel der Star das Rotkehlchen und die Gebirgs
bachſtelze auch Suieglit Ringeltaube und Fiſchreiher
Wegen des milden Klimas beginnt das ſommerliche
Vogelleben auch früher als auf deutſchem Boden Jn
der gne hörte man ſchon Ende Dezember dieerſten Umfin ſingen Jm Herbſt wiederum ziehen die
Schwalben viel ſpäter fort als bei uns Dieſes Vogel
leben iſt auch jeht noch in ſeiner Reichhaltigkeit feſt
zuſtellen woraus man erſieht daß der Krieg ihm keinen
weſentlichen Schaden zufügte
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